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Rockmusikverein
hat Versammlung
Verne (WV). Die Jahreshaupt-

versammlung des Rockmusikver-
eins Verne beginnt am Samstag,
11. Februar, um 20 Uhr in »Zinsel-
meiers Scheune«, Langenhagen 31,
in Verne. Dazu sind alle Mitglieder
eingeladen. Alle Getränke sowie
ein Imbiss sind für Mitglieder frei.
Wer sich für den Rockmusikverein
interessiert und neues Mitglied
werden will, ist an diesem Abend
ebenso willkommen; es liegen
Beitrittserklärungen bereit. Der
Jahresbeitrag für den Rockmusik-
verein beträgt zwölf Euro.

Aktuelle
Leiberger Themen
Leiberg (WV). Zur Bürgerver-

sammlung in Leiberg heute, Frei-
tag, um 20 Uhr im Landgasthof
Kaiser hat Ortsvorsteher Christian
Carl eingeladen. Vorgestellt wer-
den aktuelle Leiberger Themen.
Bürgermeister Christoph Rüther
berichtet zudem vom Neuesten
aus dem Bad Wünnenberger
Stadtgebiet. Geschäftsführer Ralf
Zumbrock vom Regionalforum
Südliches Paderborner Land stellt
seinen Verband vor und berichtet
von aktuellen Leader-Projekten. 

Kolping bespricht
Jubiläum

Fürstenberg (WV). Die Gene-
ralversammlung der Kolpingsfa-
milie Fürstenberg beginnt am
Samstag, 11. Februar, um 19 Uhr im
Gasthof Hartong. Außer den an-
stehenden Vorstandswahlen ste-
hen Informationen zum 90-jähri-
gen Jubiläum der Kolpingsfamilie
im Mittelpunkt der Versammlung.
Es geht unter anderem um die Or-
ganisation der Jubiläumsfeier. 

Karneval der 
Generationen 

Fürstenberg (WV). Tradition
hat der Karneval der Generatio-
nen in Fürstenberg, der Karneval
für ältere, aber jung Gebliebene.
Am Samstag, 11. Februar, veran-
staltet der Fürstenberger Carne-
vals Club (FCC) zum dritten Mal
einen bunten Nachmittag im Al-
ten Schafstall am Hexenweg. Ein-
lass ist um 14.31 Uhr, die Kaffeeta-
fel ist ab 15.01 Uhr eröffnet, das
Programm startet um 15.31 Uhr
mit dem Einmarsch der Majestä-
ten des Fürstenberger Karnevals.
Auch die Tanzgarden des FCC, So-
lomariechen Charlotte Werny und
die Tanzkinder des BSV sowie die
Fürstenberger Hoppeditze sorgen
für kurzweilige Unterhaltung.
Karten gibt es noch im Textilhaus
Hillebrand in Fürstenberg. 

Fünftklässler der Gesamtschule Salzkotten haben jetzt den Anfang ge-
macht. In der Jahreszeitenwerkstatt auf dem Vauß-Hof in Scharmede

lernten sie jede Menge über die Arbeit auf einem Bauernhof und die
Herstellung von Lebensmitteln. 

Wo es beim Lernen stinkt
Jahreszeitenwerkstatt für Schüler auf dem Vauß-Hof gestartet

S a l z k o t t e n / S c h a r m e -
d e (WV). »Puh, das stinkt.« 
Diesen Ausruf hört Bauernhof-
pädagogin Anja Pötting häufi-
ger. Viele der Fünftklässler der 
Gesamtschule Salzkotten haben 
sich bereits den Schal über die 
gerümpfte Nase gezogen, ande-
re suchen das Weite. Kein 
Wunder, denn im Stall der Bio-
Rinder wird gerade gemistet. 
Auch das gehört zum »Lernen 
mit allen Sinnen« auf dem 
Vauß-Hof dazu. 

Mit ihrer Lehrerin stehen an
einem kalten Wintermorgen 29
Schülerinnen und Schüler mit
zwei Begleitpersonen vor den Rin-
dern des Scharmeder Biohofes. Es
ist der Startschuss für das neue
Projekt unter dem Motto »Jahres-
zeiten auf dem Bauernhof« der
Gesamtschule Salzkotten in Ko-
operation mit dem Biobetrieb.

Anja Pötting vom Vauß-Hof bie-

tet das Programm »Jahreszeiten-
werkstatt« bereits im zweiten Jahr
für Kinder zwischen fünf und
zwölf Jahren an; erstmals jetzt als
Pilotprojekt auch mit Schulklas-
sen. »Die Herausforderung ist da-
bei vor allem die Größe der Grup-
pe, wir arbeiten sonst mit bis zu
zehn Kindern hier auf dem Hof. So
eine Schulklasse ist da schon eine
andere Nummer.«

Und das Erlebnis ist intensiv:
Sechs Stunden bleibt die Klasse
5 b an diesem eisigen Tag auf dem
Hof. Da hätte mancher gern so ein
flauschiges Winterfell, wie die
muhenden Vierbeiner. Aber durch
Spiele rund ums Thema Kuh, das
Toben im Heu und das Füttern der
Tiere wird allen doch wieder
warm. Die 5 b kennt sich jetzt mit
der ökologischen Rinderhaltung
bestens aus. Am Ende des Tages
sind Lehrer, Schüler und Bäuerin
zufrieden. »Ich fand alles gut, vor
allem den Heuboden«, hört man
in der Abschlussrunde immer
wieder. Auch die Parallelklassen
werden den Hof besuchen, dann

schaft über die Demonstrations-
betriebe Ökolandbau, die eigens
für Schulklassen das Programm
»Bauer mit Klasse« gestartet ha-
ben.

»Wo die Milch im Supermarkt
steht, wissen bereits die Kleinsten.
Aber für viele Kinder und Jugend-
liche ist es spannend zu sehen,
was Bauer und Bäuerin alles tun
müssen und welchen Weg die Le-
bensmittel hinter sich haben, da-
mit unsere Supermarktregale ge-
füllt sind«, sagt die Scharmeder
Biobäuerin. Deswegen haben die
Demonstrationsbetriebe Ökologi-
scher Landbau die Gemein-
schaftsaktion »Bauer mit Klasse«
ins Leben gerufen. Sie freuen sich
auf alle interessierten Schulklas-
sen, die auf Biobetrieben der Fra-
ge auf den Grund gehen wollen,
woher Lebensmittel kommen und
wie moderne Landwirtschaft aus-
sieht. Interessierte Lehrerinnen
und Lehrer können sich auf dem
Vauß-Hof melden, für das Schul-
jahr 2017/2018 sind noch Termine
möglich. 

allerdings zu einer anderen Zeit
und zu einem anderen Thema.
»Ziel ist, dass jede Klasse den Hof
mit einem anderen Schwerpunkt
kennenlernt, jahreszeiten- und
themenabhängig«, erklärt Anja
Pötting. Dabei werde es dann um

Umweltschutz, Hühner, Energie,
Gemüse und Obst gehen. Geplant
ist vor den Sommerferien eine Ab-
schlusspräsentation, bei der die
Klassen ihren Tag auf dem Vauß-
Hof darstellen und die Vielfalt der
Landwirtschaft im Jahresverlauf
deutlich wird.

Finanziert wird das Projekt vom
Bundesministerium für Landwirt-

___
»Ziel ist, dass jede Klas-
se den Hof mit einem 
anderen Schwerpunkt 
kennenlernt, jahreszei-
ten- und themenabhän-
gig.«

Anja Pötting

800 Euro
gespendet

Salzkotten/Paderborn  (WV).
Die Hospizarbeit liegt den Mit-
arbeitern des St. Josefs-Kranken-
hauses Salzkotten am Herzen. Sie
spendeten zum wiederholten Mal
Geld an das Hospiz der Barmher-
zigen Schwestern Paderborn –
jetzt insgesamt 800 Euro. Der Vor-
sitzende der Mitarbeitervertre-
tung, Klaus Gröbing, überbrachte
den Scheck. Das Geld war durch
den Verkauf von Losen bei den
beiden Mitarbeiterfeiern zusam-
men gekommen. »Einen Teil der
Tombolaerlöse des Betriebsfestes
Salzkotten haben wir somit dem
Hospiz gespendet. Der Rest geht je
zur Hälfte an ein Pflegeprojekt der
Franziskanerinnen in Rumänien
und an ein Jugendarbeitsprojekt
im Kreis Paderborn«, so Klaus
Gröbing. Die Leiterin des Hospi-
zes, Gisela Hillebrand-Schmidt,
hatte ihm zuvor berichtet, wie
viele zusätzliche Eigenmittel bzw.
Spenden pro Jahr aufgebracht
werden müssen, um das Hospiz zu
finanzieren. Die Einrichtung für
Schwerkranke und deren Angehö-
rige feiert in diesem Jahr ihr 25-
jähriges Bestehen und plant am
10. Juni ein Sommerfest im Mut-
terhausgarten.

Frauen außer
Rand und Band

Thüle  (WV). »Frauen außer
Rand und Band, bald zieht der
Karneval durchs Land« – unter
diesem Motto laden die Spielschar
und der Vorstand der KFD Thüle
zum närrischen Treiben ein. Sie
wollen wieder mit Liedern, Sket-
chen und Tänzen ihr Publikum be-
geistern. Die große Weiberfast-
nachtsfeier startet am Donners-
tag, 23. Februar, um 19.11 Uhr in
der Mehrzweckhalle in Thüle. Ein-
lass ist von 18 Uhr an, der Eintritt
beträgt 7 Euro (nur Abendkasse).
Möglichkeit zum Essen besteht ab
18 Uhr und in der Pause.

Spargelfahrt nach
Bad Driburg

Bad Wünnenberg (WV). Der
VdK Bad Wünnenberg bietet am
Sonntag, 30. April, eine Spargel-
fahrt nach Bad Driburg mit einem
Besuch im Gräflichen Park, Spar-
gelbuffet, Schokoladenkino,
einem musikalischen Nachmittag
und mehr an. Abfahrt ist um 8.30
Uhr. Anmeldungen nimmt Nanny
Mester unter Telefon 02953/7625
entgegen. Auch Nichtmitglieder
sind willkommen, an der Fahrt
teilzunehmen

den«, schreibt Eich. Vorausgegan-
gen seien der Ratsentscheidung
unzählige Gespräche und Veran-
staltungen mit Gutachtern, Bür-
gern und Experten sowie Wind-

kraftgegnern. »Herr Stegner
spricht von einer 95-prozentigen
Zustimmung der Bevölkerung zur
Energiegewinnung aus Wind. Die-
ser Art der Energiegewinnung

steht auch die CDU Lichtenau auf-
geschlossen gegenüber.« Jedoch
seien sich der Fraktionsvorsitzen-
de der Union und die Stadtver-
bandsvorsitzende der CDU, Birgit

Der Blick über die Kernstadt Lichtenau in Richtung
Windpark Hakenberg zeigt bereits jetzt zahlreiche

Anlagen. Dutzende weitere sind beantragt oder be-
finden sich bereits in Bau.  Foto: Jörn Hannemann

CDU: Bürgermeister hat falsche Wahrnehmung
Lichtenau (WV/per). Die Äuße-

rungen des SPD-Vizes Ralf Steg-
ner zur Windkraft bei seinem Be-
such in Lichtenau hat nicht nur in
der Leserschaft für Empörung ge-
sorgt (siehe auch Leserbriefseite in
dieser Ausgabe, Anm. der Red.).
Jetzt kommt auch Widerspruch
vom politischen Gegner. So mel-
dete sich gestern der Fraktions-
vorsitzende der CDU im Lich-
tenauer Stadtrat, Josef Eich, zu
Wort: »Es ist schon erstaunlich,
dass die Landes-SPD ihren Land-
tagswahlkampf ausgerechnet im
Lichtenauer Windpark austrägt.
Herr Stegner hätte gut daran ge-
tan, in den Lichtenauer Ortsteilen
aufzutreten, um seine Genossen
zu hören, die dem Umfang der
Energiegewinnung durch Wind in
Lichtenau nichts Gutes abgewin-
nen können.«

Die von Bürgermeister Josef
Hartmann vertretene Meinung
über den geringen Widerstand der
Bürgerschaft gegen die Wind-
kraftanlagen kann nach Ansicht
der Union nur auf einer falschen
Wahrnehmung beruhen. »Die
Ausweisungen der Windvorrang-
gebiete entsprechend der gelten-
den Gesetzeslage sind bereits seit
2013 vorbereitet und mit der CDU-
Ratsmehrheit beschlossen wor-

Rebbe-Schulte, aufgrund vieler
geführter Gespräche einig, dass 95
Prozent der Lichtenauer Bevölke-
rung sagen: »Der geografische De-
ckel ist voll!« Die weitere Errich-
tung von Windkraftanlagen auf
Lichtenauer Gebiet, die nach Ver-
abschiedung des neuen Landes-
entwicklungsplanes durch die rot-
grüne Landesregierung drohe, sei
für die Lichtenauer Dörfer nicht
akzeptabel.

Eich kritisiert darüber hinaus,
dass die Argumentation Ralf Steg-
ners zu den Abstandsgrenzen für
die Vertreter der CDU Lichtenau
nicht schlüssig sei. »Wenn es kei-
ne konkreten Abstandsgrenzen
gibt, bleibt der substanzielle
Raum, der der Windkraft einzu-
räumen ist, immer eine schwam-
mige, manipulierbare Größe«, so
Eich. Der Lokalpolitiker betont ab-
schließend, dass sich die CDU
Lichtenau auf der Seite der »über-
wältigenden Mehrheit« der Bür-
ger befinde, die der Meinung sei:
»Für unsere Heimatstadt reicht es
jetzt wirklich«. »Und – es mag bö-
se klingen – es ist inakzeptabel,
wenn Schönfärber über Land zie-
hen, um gegen erkennbare Mehr-
heiten den Boden für die Errich-
tung von noch mehr Windmühlen
zu bereiten«, so Eich. 

Neue Windkraftdebatte entfacht: Besuch des SPD-Vizes Ralf Stegner in Lichtenau findet politischen Nachhall


